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MARTI N LUTH ER 
Nürnberger Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 

Das Nürnberger Kulturleben die­
ses Sommers steht ganz im 
Zeichen Martin Luthers. Die 
Veranstaltungen zum 500. Ge­
burtstag des Reformators haben 
ihren Höhepunkt in der großen 
historischen Ausstellung, die im 
Germanischen Nationalmuseum 
stattfindet und über die wir mehr­
fach berichteten. 

Obwohl ein historisches Jubi­
läum nicht notwendigerweise mit 
einem allgemeinen Bedürfnis 
nach historischer Auseinander­
setzung zusammentreffen muß, 
zeugt eine Vielzahl unterschied­
lichster Veranstaltungen, mit de­
nen verschiedene Kulturinstitute 
hervortreten, von dem lebhaften 
Interesse an Leben, Werk und Wir­
kung Martin Luthers. Neben der 
Ausstellung im Germanischen 
Nationalmuseum, die die gesamte 
Epoche der Reformation behan­
delt, dokumentieren zwei kleinere 
Ausstellungen interessante Teil­
aspekte der Lebens- bzw. Wir­
kungsgeschichte des Reforma­
tors: Das Landeskirchliche Archiv 
zeigt in der Zeit vom 29. Juni bis 
25. September in der Dresdner 
Bank die Ausstellung "Luther in 
Nürnberg". "Luther in Amerika" 
heißt eine Ausstellung des 
Deutsch-Amerikanischen Insti­
tuts, die vom 1. bis 29. Juli im Ame­
rikahaus stattfindet. Eine andere 
Art der kritischen Auseinander­
setzung hat das Evangelische 
Studienzentrum gewählt. Es lädt­
gemeinsam mit dem Nürnberg 
Forum - zu einer Ausstellung ins 
Foyer des Großen Heilig-Geist­
Saales ein; unter dem Titel "Trok­
ken, aber heiter" werden bis 
17. Juli Cartoons zum Lutherjahr, 
Nachdenkliches aus der spitzen 
Feder von dreißig Karikaturisten, 
vorgestellt. 

Das diesjährige "Nürnberger 
Gespräch" mit seinem General­
thema "Martin Luther - dort und 
hier, damals und heute" versteht 
sich als Kontrapunkt zur Luther­
Ausstellung. Es handelt nicht aus-

schließlich von der historischen 
Existenz Luthers, sondern speziell 
auch von der widersprüchlichen 
Bewertung und Interpretation, die 
die Gestalt des Reformators in Ge­
schichte und Gegenwart erfahren 
hat. Die Formulierung "Luther dort 
und hier" zielt auf die unterschied­
liche Pflege von Luthers Erbe in 
den beiden deutschen Staaten. 
"Luther damals und heute" fragt 
nach Leben, Werk und Wirkung 
des Reformators sowie nach sei­
ner Ausstrahlung in die geistige 
und gesellschaftliche Situation 
unserer Zeit. Vom 7. bis 10. Juli 
stellen sich prominente Theolo­
gen und Wissenschaftler aus Ost 
und West, Publizisten und Politi­
ker in öffentlichen Podiumsge­
sprächen, Diskussionen und Se­
minaren diesem Themenkomplex. 
Dabei soll ein möglichst breites 
Publikum angesprochen und am 
Dialog beteiligt werden - über 
konfessionelle Grenzen hinweg. 
Über das Veranstaltungspro­
gramm im Einzelnen informiert 
eine besondere Broschüre. 

Einen eigenen Beitrag zum 
Luther-Jubiläum leistet das Nürn­
berger Schauspielhaus mit den 
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"Luther-Szenen" von Helmut Ru ­
ge, unter der Regie von Hans-Jörg 
Utzerath. Schließlich steht auch 
die 32. Internationale Orgelwoche 
Nürnberg, vom 23. Juni bis 3. Juli , 
unter dem Thema "Musik um Mar­
tin Luther". 

e Neuerscheinung e e 

Piotr VEITSTOSS 
Skubiszewski UND POLEN Ein Vortrag 

Als Auftakt zu den Gedenkveran­
staltungen aus Anlaß der 450. 
Wiederkehr des Todesjahres des 
Bildhauers Veit Stoß hielt Profes­
sor Skubiszewski am 13. Januar 
1983 im Germanischen National­
museum einen vielbeachteten 
Vortrag. Der Autor, Professor für 
Kunstgeschichte an der Universi­
tät Warschau und derzeit am Gen-

tre d'Etudes Superieures de Civili­
sation Medievale in Poitiers tätig , 
ist einer der bedeutendsten Ken­
ner des Werkes des Bildhauers, 
über den er seit Jahrzehnten eine 
Reihe bedeutender Forschungen 
vorgelegt hat. Neben dem Kra­
kauer Altar und dem Marmorgrab­
mal für König Kasimir IV. Jagiel­
lo auf dem Wawel in Krakau wird in 
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dem Vortrag vor allem die Bedeu­
tung der theologischen und 
humanistischen geistigen Strö­
mungen im damaligen Krakau, an 
der dortigen Universität und am 
Königshof, hervorgehoben und 
ihr Einfluß auf die Werke des 
Bildhauers untersucht, der nahe­
zu zwanzig Jahre in der Stadt lebte 
und arbeitete. 

Auf vielfältigen Wunsch hat das 
Museum jatzt den Vortrag in einer 
eigenen Broschüre herausge­
bracht. Professor Skubiszewski 
hat einen kommentierten Litera­
turanhang hinzugefügt. 24 über­
wiegend große Abbildungen zei­
gen den Krakauer Altar, das 
Königsgrabmal und zwei weitere 
Werke, die Veit Stoß für führende 
Geistliche und Politikerdes dama­
ligen Polen geschaffen hat. 

Das Heft ist am Buchstand des 
Museums und auf schriftliche 
Bestellung beim Germanischen 
Nationalmuseum erhältlich. 
Preis: DM 5,--, bei Postversand 
zuzüglich Porto. 
Rainer Kahsnitz 

Federschlange und Königsgeier 
Alt-Indianische Kulturen in Zentralamerika 

Ausstellung der Naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg e. V. 

2. März - 31 . August 1983 

Die Naturhistorische Gesellschaft 
Nürnberg besitzt eine auch inter­
national bemerkenswerte Samm­
lung archäologischen Fundgutes 
aus Zentralamerika, überwiegend 
aus dem heutigen Costa Rica. Das 
Material, vorwiegend Gefäße, dazu 
Steinfiguren, Metaten, Tonflöten, 
Steinmesser, Speerspitzen und 
Schmuckstücke, gelangte durch 
den Sammeleifer und die Heimat­
liebe eines geborenen Nürnber­
gers, des deutschen Vizekonsuls 
in San Jose Felix Wiß in den 
Jahren 1903 bis 1909 zur Natur­
historischen Gesellschaft. Bei der 
feierlichen Eröffnung des Luit­
poldhauses am 13. Juli 1913 
wurde die Sammlung in einem 
eigenen Saal der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht. Im gleichen 
Jahre berichtete darüber der Eth­
nologe Walter Lehmann im 20. 
Band der Abhandlungen der Ge­
sellschaft. Seither waren hin und 
wieder Teile der Sammlung in 
Sonderausstellungen zu sehen, 
zuletzt durch Dr. Bischof im Städ­
tischen Reiß-Museum in Mann­
heim unter dem Titel "Feder­
schlange und Königsgeier" . 
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Bereichert um Stücke des 
Mannheimer Museums wird die 
Nürnberger Sammlung nun in 
Nürnberg gezeigt. Die auch vom 
heutigen künstlerischen Stand­
punkt prächtigen Stücke sind 
inzwischen durch mannigfache 
Studien und stratigraphische 
Ausgrabungen viel bedeutungs­
voller geworden. ln Costa Rica 
begegneten sich zu Land und zu 
Wasser Völker des südlichen und 
nördlichen Halbkontinents, hier 
zogen Stämme auf dem Weg nach 
Süden durch, hier überkreuzten 
und mischten sich Stämme eben­
so wie kulturelle Einflüsse. 

Wenn heute das meiste Fundgut 
aus gebranntem Ton und aus 
Stein besteht, dann deshalb, weil 
Holz und Textilien vergingen und 
die früher allein begehrten Gold­
gegenstände meist eingeschmol­
zen wurden. Die moderne archäo­
logische Forschung begann 
eigentlich erst nach dem 2. 
Weltkrieg. der Hamburger Völker­
kundler Dr. Wolfgang Haberland, 
der uns bei einer ersten Aus­
stellung 1982 beriet, hat daran 
Anteil. 

Die Costa Rica-Sammlung der 
Naturhistorischen Gesellschaft 
dokumentiert einen interessanten 
Ausschnitt aus der Jahrtausende 
währenden Wanderung indiani­
scher Stämme vom Norden in den 
fernen Süden Amerikas und ihrer 
wechselnden Seßhaftigkeit. Äl­
teste gesicherte Spuren des Men­
schen in Südamerika reichen in 
die Zeit vor etwa 15 000 Jahren 
zurück. Die ersten Wanderer 
müssen daher vorher Costa Rica 
durchquert haben. Man hat hier 
Speerspitzen in die Zeit um 8 000 
v. Chr. datieren können, mit denen 
man heute längst ausgestorbene 
Tierarten jagte. Einfache ritzver­
zierte Keramik mag aus dem 4. bis 
2. Jahrtausend v. Chr. stammen. 
Bestimmte Fundkomplexe mit 
"zonierter" Bemalung reichen in 
die Mitte des 1. Jahrtausends zu­
rück. Seit dem 3. Jh. v. Chr. muß 
die Bevölkerung sprunghaft zuge­
nommen haben, vielleicht wegen 
der Intensivierung des Maisan­
baus. Abbildungen von menschli­
chen Kopftrophäen tauchen auf 
und die unterschiedliche Ausstat­
tung der Gräber deutet ebenso auf 


